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BerivandtenunterititGung3pilidt. -

Nad) Art. 328/329 des [dweizerijdhen Jivilgejegbudyes jind ,Blutsvermandte
in auf- und abjteigender Linie und (Seid)tm[ter gegenjeitig verpflidtet, einander 3u
unterftiiBen, jobald {ie ohne bteien Beiftand in Not geraten wiirden; der Anjprud)
auf Unterftiitjung gebt babei auf eine Leiftung, die gum Eebensunterl)alt bes Bediirf-
tigen erforderlid) und ben BVerhdltniffen des Pflidtigen angemefjen ijt.” Uber die
Borausjehungen des Eintritts und den Umfang diefer Hnterftugungs—

pilidt fam es 3mtfd)en ber aargauijden Gemeinde Miindwilen und einem
Qcmbmtrt K. 3u einem interefjanten Redtsjtreit, der fingft burd) ein bundesgeridht-
liches Urteil erledigt wurbe.

Der heute etwa 74 Jabre alte Landwirt K., der ein jduldbenfreies Heimwejen
im Werte von 3irfa 80,000 Fr.3u einem Padizins von 2400 Fr. verpadytet Hat,
wurde von der Gemeinde Miindywilen verhalten, ihr die Kofjten der BVerpflegung
Jeiner in der Anjtalt Kinigsfelben verjorgten Todter H. K. gejdieben . u exfefen.
Die Forderung der Gemeinde M. ging auf Riiderjtattung der von ihr von 1926
bis 1930 bereits bezahlten Berpflequngsioften im Betrage von 5318 Franfen und
auf Ubernahmeder fiinftigen Koften von 120 Fr. pro Monat. Landwirt K. be-
jtritt vor allem bie Riiderftattungspflidht der bereits bezahlten Verforgungsiojten
und anerfannte hinfidtlid der Hinftigen Kojten nur einewefentlid) geringere Monats-
auote. €r gab 3u, dak er von Jeinem Sobn, dem Pdadter des landbwirt|daftliden
Betriebes jabhrlich 2400 Fr. Padtzins erhalte, bod) fei dies feine eingige Cinnahme,
wovon er die Halfte fiir Koft und Logis fiir Jidh Jelbjt und jeine Ehefrau bezahlen
miijfe. Die von ihm geforberten Unterftiifungsbeitrdge fomnten daher neben ben
eigenient Unterhaltstojten aus bem Vermibdgensertrage nidht mehr gebedt werden,
Jo daf er die Subjtanj Jeines BVermidgens angreifen, bzw. Shulden aufnehmen
miite, was den Verhdltnijfen nidht mehr angemefjen fei.

&iir die redhtliche Wiirbigung des Falles war dbas Bundesgeridt vorerjt an
die durd) dbie aargauijden Gerichte erfolgte Fejtjitellung gebunden, baf aus ber Ehe
der unterftiitfungsbediirftigen . K. ein Sobn vorhanden ift, der zwar Heute erft
etwa 21 Jahre 3dble, aber dbod) in der Lage jei, einen Drittel der Pflegefoften Jeiner
PMutter 3u {ibernehmen. Damit ift bie Jahlungspflidht bes Baters K. fiir ben
‘Rejt gegeben, [ofern der verbleibende Betrag jeinen Berhdltniffen angemeffen
erfdeint. Diefe Frage ift nad) der einftimmigen Wuffajjung des Bunbdesgeridts
angefidhts der BVermdgens- und Cinformmensverhiltnifje des Beflagten 3u bejahen.
Denn wenn K. von feinem Cinfornmen iiber Kojt und Logis hinaus 3war nur nod
Fr. 1200 3ur Beftreitung aller andern Lebensbebdiirfniffe fiir [idh) und jeine Ehefrau
verbleiben und es daher 3weifelhaft ijt, ob das Cinfornmen aud) nod) 3u einer Jolden
Unterftiigungsleiftung ausreidht, fo hat K. eben dod) ein betradtlides BVermbdgen.
Cr bleibt ein vermbglider Mann, aud) wenn er in Jufunft auf diefes Vermbgen
greifen muk, um fiir feine Todter auffommen zu fonnen, |o daf es nidht angezeigt
wdre, die Gemeinde 3ahlen zu lajjen, nur bamit der %ater Jein %ermogen unge-
Jhmadlert erhalten fanmn.

Was fodbann die Riiderftattungspflidht der bereits von der Genteinde M. be-
3ablten Verpflegungstoften von Ft. 5318 betrifft, jo ift aud) diefe ju bejahen. Das
Bundesgeridt hat allerdings in einem fritheren Ent{deid vom 14. Oftober 1926
(Praxis, Bb. XVI, Nr. 5) erfldrt, bak nidt geltend gemadyte. Unterhalts:
anjpriid e nadtraglid nidht mehr geltend gemadt werden diirfen. Jenes Urteil
bezieht |id) aber auf ben Fall, wo eine Perjon, die gegen eine andere Unfprud) auf
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Unterbalt hat, fiir ihren Lebensunterbalt vorerft jelber auffommt und bann erjt
jpdter hiefiir Redhnung jtellen will. Das [oll nidht angehen. Anders verbdlt es |id,
wenn die unterftiijungsberedtigte Perjon die Hilfe der AWrmenfiirjorge in njprud
nehmen muf; denn diefe fann unterjtiifungsbediirftige LQeute nidyt einfad) obhne
Mittel lajjen, bis die Fragen der Verwandtenunterftiifung geldjt |ind. Sie mufg
Jofort helfen. Dafiix muk ihr dann aber aud) das Red)t zugejtanden werben, dieje
Wuslagen von den allfdlligen Unterjtiifungspflidhtigen wieder eingufordern, wenn
joldye vorhanden und dazu in der Lage jind.

Damit wurdbe vom Bundesgeridht jorohl der Unfprud) der Gemeinde M. auf
Riiderjtattung, wie aud) derjenige auf Ubernahme von Fwei Dritteln der ferneren
Berpflequngstojten gejdiigt und die Berufung des K. gegen ein gleidlautendes
Urteil des aargauijden Obergeridtes abgewiejen. (Urteil pom 15. September.
S. Killer ¢. Piindywilen.) Dr. E. G., Laujanne.

Shweiz. Der BVerband der Deutjden Hilfsvereine in der Shweiy umfakte
im Sahr 1931 33 Bereine. Der Hilfsverein Altdorf (Uri) ift eingegangen. Das Sinten
der Mitgliederzahl von 3813 auf 3655 wird auf unehmende JInterejjelofigieit und
Miidigteit in BVaterlanbdsliebe und Hilfsbereitjdaft zuriidgefiihrt. Jur BVerfiigung
jtanden den Bereinen 383,578 Fr., woran das Reid) 30,000 RIM. leiftete. Die Ge-
jamtausgaben betrugen 8306 Fr. mehr als die Cinnahmen, namlid 391,884 Fr.
Davon entfallen auf Unterftiifungen aus eigenen Mitteln 95,869 JFr., auf [olde aus
fremben Witteln 252,261 Fr. und auf Unfoften 44,754 Fr. Den groften Wufwand
weijt der Hilfsverein St. Gallen auf, es folgen Jiividy, Bafel und Bern; den ge-
ringften Jug. W.

Bern. Das bernifde Wrmenwefen im Jahre 1931. Der Verwaltungs-
beridyt ber Direftion bes Wrmenwefens bes Kantons Bern fiir bas Jahr 1931 nimmt
suerft Stellung zur Frage der Revifion des Wrmengejehes. Diefe Revifion
muf bei der Ordnung des UnterftiiBungswobhnfifes einjehen, wo die Fragen iiber
gefefwidrige und armenpflegerijd) ungeredtfertigte Ab- und Jujdiebungen von
Gemetnden 3u Gemeinden nidht verftummien wollen. Aber Jo grof die Ubereinjtim-
mung in der Kritif ber beftehenden Jujtdnde ift, o wenig einig ijt man in den Bor-
jhldgen 3ur Berbefjerung. Widhtig wdre vor allem, daf die Urmenbehdrden fidh
mebr von dem von wabrer Humanitdt getragenen Geijte des geltendben WUrmen-
gejefes leiten liegen, als daf fie Jid) gegenfeitig mit endlojen Streitigteiten iiber
Ctataufrnahmen und Wobnfiferwerb das Leben jauer madten. Es dringt jid dem
objeftiven Beobadter leiber bie Uberzeugung auf, bak es eben in redt vielen Fillen
an diefem ridhtigen Geijte in der Handhabung der gejepliden Ordnung febhlt, wenn
immer wieder iiber die beftehende Niederlafjungsordnung geflagt wird. Ju bdiejer
[eten Bemerfung wird die Wrmenbdireftion gefiihrt durd) die Tatjade, bag es immer
wieder Gemeindebehdrben gibt, die in threm BVerhalten gegeniiber den [Hmwaden
Boltsgenoffen |id) in erfter Linie von der Riidjidt auf die Finangen der eigenen
Gemeinde leiten und dabei die Pflidht einer ridtigen Fiirjorge fiir die Wrmen auper
Adt lajfent. Es wird verfudt, den frijd Jugezogenen die MNiederlafjung in bder
Gemeinde 3u verwebren, indem man ihnen die erforderlidhen Wusweispapiere
nidt abnimmt, ober indbem man allfdllige Wrbeitgeber veranlakt, den Bebiirftigen
nidt 3u bejddftigen, oder indbem man den BVermieter verleitet, die vom Jugezogenen
gewiinjdte Wobhnung nidt 3u iiberlajfen ober einen allfdllig bereits eingegangenen
Mietvertrag 3u Hinden. €s wird aud) gedbuldet, daf Anmeldbungen lange iiber die



	Verwandtenunterstützungspflicht

